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Iy {dhaue ihnen nady, wie fie fo befdeiden
und ficher ihren Weg gehen. — ) [iebe fie,
meine Dorfgenoffen, und wandeve dennod) wie
ein Fremdling unter ihnen. — JIm Weiterwan-
den, da frag i)y mid), ob wobhl aud) {ie das
Fernteh fennen, das immer wieder meine Seele
gefangen HAlt? O6 aud) fie, meine BVrlider und
Gdeftern der Heimat, {o bdiel Hunger nad
Sdydnbheit, nady Fernem, Unevveidhbarem in fid
tragen? Ob aud) hinter ihnen {id)y fdhon die
{dhtwere Tiire jugefcdhlagen und fic gany allein ge-
[affen im tiefen Duntel des Leides, der Einfam-
feit, der Ditteren €Enttdufdungen. Alle, toix
miiffen ja aucd) diefe bitteven Stunden des Leides
durchfojten, daf fie ung (dutern und daf wix
unfern Weg, unfer Jiel nidht verlieven. Ob {ie
wohl audy) dag Gliid fennen, das tiefe Glid, das
alle Gaiten der Lebensharfe berlihrt und ein Lied
jubelnder Freude, feligen Glides dag Hers er-
flillt, daf es exfdhauert, alg Hdtte ed ein Haud
aus Cwigteitshohen berlihrt, daf e¢s in tiefjtex
DOantbarfeit erzittert? Mit {oldhen Fragen be-
fchdftigt, fteh ich auf einmal auf der Anbhdbhe, wo
iy mich miide aufs Bdntlein niederfee. — Da
bordh — leife und deutlichy flingt ein Lied iiber

die Bliihenden Wiefen ju miv Heriiber. €8 ift ein
einfaches Voltslied, begleitet von den RKldngen
einer Qaute. Iy fige vegungslos da und laufde
boller Andadht den Tonen entgegen, die {mmer
ndher u miv fommen und aus denen fo tiefes
Heimiveh und leifer Schmery miv entgegensittern
— um dann leife wieder in der Ferne 3u vertlin-
gen ... Ob der einfame Wanderer, dev bielleidt
3u den Heimatlofen gehdrt, wohl abhnt, was fein
Lied mir getworden ift? — Gein Lied Hat mein
Hery wieder aug den ftarven Feffeln deg Tchs
und der Kdlte befreit, daff es wieder twarm und
freudig der Jutunft entgegen{chldgt. Sein Lied
bat mid) wieder wachgeriittelt aug dumpfem
Schlafe und aus dem Duntel der Einfamfeit em-
por 3u den lichten $Hohen bder Freude gefiihrt.
Ldngit ift dag Lied verflungen, und der Sdnger
ift bielleicht twieder ferne, ftoeit fort von biex,
fein Lied aber flingt in meinem Hersen wei-
ter, und wenn iy mwieder traurig werden will,
dbann ift's, al8 ob {iber die blihenden Wiefen die
Rldnge feiner Laute, begleitet bon Dder twarmen,
pollen Stimme mir wie Gilbergldclein Lduten
entgegentlingen tofirden.

Das Riitsel der guten Laune

Cin ungewdhnlich Hohes Lob, dag man einer
Frau fpendet, ift: ,Sie {ft niemals (aunifd).”

on Wirtlichteit Heifft das: fie it immer gut
gelaunt. IMNit Perfonen 3u tun zu haben, die jtets
oder meift in guter, gleidhmdfiger Gtimmung
fich befinden, ift eine grofe Wobhltat, und fie wird
bon allen, die davbon betroffen toerden, dantbar
empfunden.

Dabei ift e8 oft wittlid) nidt einfad), de gute
Laune 3u behalten. Mdnner werden durdh Be-
cufsforgen oft fo febr aus ihrer guten Laune ge-
bracht, dafy die gange Familie darunter (eidet; es
ift bdufig nur eine Frage der Selbftersziehung,
das 3zu beffern, alfo eine Willensdfrage. Wdenn
aber eine Frau und Mutter ftets guter Laune ijt,
obtoohl fie alle $Hande voll Arbeit hat und dabei
ftandig bon {fhren RKindern geftdrt und gefragt
wird, am Telephon BVefdeid 3u geben Hat, mit
Lieferanten verhandeln muf, von BVerfdufern an
die Tfiv gefprengt witd, bden bHeimfehrenden
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Mann berubigen muf — fo ift dag in der Tat
als eine vt Wunder 3u betradhten.

Alle diefe Umitdnde {ind aber Einzelheiten, die
flar dberfehbar und Ddaher relativ [leiht vom
Willen beeinflufbar find. Die gute Laune hingt
aber auch bon Dingen ab, die nicht fo gut erfenn-
bar find, und dag macht dag ganze Problem der
guten Laune fo rdtfelhaft. Eine Frau freut fid)
qum Beifpiel eine Woche lang auf eine Abend-
gefelljdhaft, wo fie Freunde trifft und einige un-
befdhoerte Stunden 3u verbringen hofft — aber
pom BVeginn des bends an ift nidht die rechte
Laune da, obhne daf dad Geringite vorgefallen
wdre, und fie fihlt {ich milde und abgefpannt, als
fie nady Haufe fehrt.

Obder es {teht der BVefud) eines Konjertes bHe-
bor, Dem man in freudiger Erivartung entgegen-
fieht. Aber im Konzertfaal ift die freudige Er-
wartung auf einmal ausgeldjcht. Dasd Licht ift 3u
bell, dle Bldfer find 3u laut, die Jujammenfeung



de8 Programms ift langieilig, das Venehmen
der Nachbarn ift {tdrend — auf einmal ift die
gute Laune verflogen, man ijt verftimmt.

Woher fommt diefe Verjtimmung? €8 it un-
erfldelich. Wi fonnten es verjtehen, wenn eine
torperliche Storung vorhanden wdre, ein Sdymery
oder ein Druct irgendwo im RKdrper, aber fo
febr wir in ung bHineinlaujdhen, um ausfindig 3u
madyen, was (o8 ijt, wiv finden feine fdrperlidhe
Urfadhe. Go fudyen toir nad) Dingen, die unsg den
Wed)fel unfever Stimmung ertldren tdnnten.

Dabei fommen wir der Wabhrheit nur jum Teil
nahe. Wenn wir fagen: wiv haben unjere gute
Laune berforen, teil jene Dame am Telephon
ung fo furz und unfreundlidy behandelte, fo ijt
damit nidhts erfldrt. Denn wiv wiffen {ebr wobl,
daf wir foldie Telephongefprdde febr oft 3u
flibren bHaben, und daf fie und meiftens gar
nidhts ausmachen. Warum gerade Heute?

Da fann e8 viele Umitdnde geben, die unfer
Gemiitg- und Newvenfyjtem  beeinflujfen, von
aufierhald und innerhalb des Kdrpers, obhne daf
wir ung dejfen betouft find. €3 mag ein Witte-
rungedhfel im Anzug fein, und der fallende
Luftdeud Heeinflut die JNerven. Bei nerven-
empfindlichen Menjdhen {ind ja die Einflhffe dev
Witterung gang auferordentlidy ftart. Obder
irgendiweldye DOriifen im Korper arbeiten gerade
niht in der rvidhtigen Form. VWielleicht ift die
Blutverteilung im Gehirn eine andere, weniger
glinjtig fliv freudige €mpfindungen. €8 wirfen
bielleidht Sefiihle nady, die im Traum und Sdlaf
erregt tourden und unbewuft nidt abgetlungen
{ind.

Umgetehrt wicd die gute Laune durd) nidhts fo
fehr herborgerufen als durch eine edite ftille
Freude — weit mehr als durd) laute Heiterfeit.
Gie madt einem dag , Herz leidht”, bewirtt alfo,
daf wir nicdhts Stdrendes im BVlutfreislauf emp-
finden. Man merft nidhts vom Herzen, und die-
fes Nidtfliblen eines Organg ijt immer dag
Sdydnjte und Befreiendfte fiir einen Mienjdyen.
Der €influfp der leifen, innerlichen Freude ijt
allerdings nidht in divefter Vsirfung 3u erfafien
und drum nody 3iemlich unerforfcht. Solche an-
dauernde inneve Heiterfeit wirft auf den ganzen
Rdrper und die ganze Geelenlage 3weifellos glin-
ftiger al8 furgdauernde, explofibe Freudenaus-
briiche. Wer es derfteht, {ich mit fleinen Alltags-
dingen innerlidy 3u freuen, der Defit eine glild-
{iche Cigenfchaft, die bilfreich fir ibhn felbit ift
und feine Umgebung.

e bewufter man {ich fiber den unbemerften
Einfluf fleiner fnnerer und duferer Stdrungen
wird, um {o eher wid man in der Lage fein,
fie durdy den Willen 3u beeinfluffen und dadurd)
eine Verftimmung in gute Laune urliczuder-
wandeln. Der Ausdrud ,Verftimmung” fagt ja
bereits, daf nur eine fleine Underung im Ner-
ben-Betvieb vorhanden ift. Keine SGaite ift er-
riffen oder berbogen, nur der Ton ift ein wenig
su tief oder 3u hoch, und e8 bedarf nur einer win-
sigen Orebung an der Schraube eines Jnjtru-
ments, um diefen berftimmten Ton toieder in die
richtige Tonlage 3u bringen. Auch feelifche und
Gemiits-Verftimmungen {ind durch eine [leife
Drehung der Willens-GSchraube fehr hdufig fo-
fort mwieder in die richtige BVabhn 3u bringen.

Ein seltsamer Besucher

Ein tunderhereliher Sommertag geht mdh-
lich sur Nilfte. Unauficdhyiebbare Bflicht Feffelt
mid) ang ArbeitSimmer. Und idhy ginge dod) fo
biel [feber hinaus in die lodende Natur! Eifrig
bin idy in meine rbeit dertieft, al8 midy ein
Gerdufd) im NRicden unvevmittelt ftdvt. Einen
Augenblicd Halte ih mit Schreiben inne, fabre
damit indeffen toieder fort, ald {d) weiter nidyts
hore. Nun wiederholt {ich dag Serdufdh. RKein
Joeifel mehr, es ift jemand da! Nady furzem
SHerumfudhen bleibt mein Auge vertoundert an

einem Bogel oben auf dem BViiderjdhrant Haf-
ten. Janu, wer ift denn das? Dem ganzen Aus-
feben nady ein landldufig fo gebeifener ,Jdgg”,
alfo ein €idelhdher! Was will der BloR BHiex?
Sutraulidhteit ift fonft feineswegs eine Tugend
der farbenfcdhonen Lertveter diefer etwas an-
riichigen Sippe. Mt verftdndlihem Staunen
mufteve {ch den unertwarteten Gaft, der meinen
Blic, toie midh dinft, ebenfo erftaunt ertvidert.
Crjt nach einer Weile rithre id) midh vom Plag
und ndbere mid) dem RKaften, fider davauf 3dh-

5217



	Das Rätsel der guten Laune

